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Tips gegen Ganoven

£7« geôè/e/ 7asc/te«d/eb de/wons/nert se/«e./l/'ôe//swi.se.

D/<? Z?m/f««gsste//en /ör Kerö/ec/te/rsAeArümp-
/««g (7e/' Pofee/To/Tw a//er Abn?o/ze /zaôe« m e/-

nem MerPb/aP, das gern grat/s abgegeben w/rd,
/o/gende be/terz/genswerte« Rafsc/z/äge g«sa/n-
me«geste//t:

• Meiden Sie, was Strassenräuber suchen. Der
kürzeste Weg ist nicht immer der sicherste. Der
Entreissdiebstahl ist besonders auf Handtaschen
alleingehender Damen ausgerichtet. Schliessen
Sie sich daher wenn immer möglich bekannten
Personen an, oder gehen Sie in unmittelbarer
Nähe anderer Personengruppen. Benützen Sie

nach Möglichkeit öffentliche Verkehrsmittel.
Zu später Stunde kann sich die Benützung eines
Taxis bezahlt machen, besonders wenn Sie gros-
sere Geldbeträge oder Wertsachen bei sich füh-
ren.

• Ist ein Alleingang nicht zu vermeiden, über-
zeugen Sie sich stets, ob Sie nicht verfolgt wer-
den. Gehen Sie nicht unmittelbar der Häuser-
front entlang.

• Eine erkannte Gefahr ist eine halbe Gefahr.
Wechseln Sie notfalls die Strassenseite und
Gangart und versuchen Sie, in eine belebtere Ge-
gend zu gelangen. Allfällige Abwehrmittel sind
bereitzuhalten.

• Bei einem tätlichen Angriff laut um Hilfe ru-
fen. Als Abwehrmittel haben sich schon Schir-
me, Handtaschen, Fingernägel bewährt. Auch
sind Taschensirenen im Handel erhältlich, die

nützlich sein können. Zu bedenken ist aber, dass
der Verlust einer Handtasche sicher besser zu
verschmerzen ist, als wenn Sie körperlich zu
Schaden kommen. Bei Sittlichkeitsdelinquenten
kann es z.B. sinnvoll sein, zum Schein auf die
Zumutung einzugehen und dabei den Täter in
eine belebtere Gegend zu locken.

• Melden Sie den Vorfall so rasch als möglich
der Polizei. Ein möglichst gutes Signalement des

Täters, Hinweise auf allfällig benützte Fahrzeu-
ge und eine genaue Beschreibung der geraubten
Gegenstände erhöhen die Erfolgschancen der
Polizei.

• Vom Strassenraub können auch Männer be-
troffen werden. Sind Sie sicher, dass niemand
gesehen hat, wieviel Geld Sie mit sich führen?
Warum nicht grössere Beträge getrennt aufbe-
wahren oder den Betrag beim nächtlichen Aus-
gang generell reduzieren Es ist kein Zufall, dass
ein erheblicher Teil der Raubüberfälle Leute be-
troffen hat, die vorher andere haben sehen las-
sen, wie gut ihre Brieftasche gefüllt ist. Wenn
dann noch das spätere Opfer etwas angetrunken
ist, ist es nicht verwunderlich, wenn dunkle Ele-
mente als scheinbar fröhliche Mitzecher sich
plötzlich als brutale Strassenräuber entpuppen.
Das kann nicht nur auf dem Heimweg, sondern
auch schon beim LokalWechsel geschehen.
Wenn es auch etwas peinlich sein mag, auf sol-
che Weise beraubt zu werden, soll darüber nicht
geschwiegen, sondern unverzüglich die Polizei
avisiert werden.
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